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iebe das Essen und teile
mit jenen, die du liebst»
n: Vortrag zur Lebensmittelverschwendung im BBZN

íommission Bäuerinnen
uzerner Bäuerinnen­
sauemverbandee hat in
mmenarbeit mit dem
rinnenforum Entlebuch
~ittwocheinen Abend~ .

Thema «Aus Liebe zum
~- gegen Lebensmittel­
wendung» organisiert.
!«iischte» die Referentin
úcklicheZahlen auf

nd BildAnnelies Bichsel

Brun-Müller; dieVize-Präsiden­
~s Luzerner Bäuerinnen- und
~verbandes freute sich in ihrer
~sung sehr, dass rund achtzig
der Einladung zum spannen-

den Thema gefolgt waren. «Die jähr­
lich rund 300 Kilo Lebensmittel pro
Person, die zwischen Feld und Teller
verloren gehen, entsprechen zirka
zwölfbeachtlichen Harassen», rechne­
te sie vor.

Anstelle des vorgesehenen Projekt­
leiters von «food waste» führte deren
Geschäftsleiterin Dominique Senn
durch den kurzweiligenAbend. Sieer­
klärte; dass «food waste» eine Dialog­
und Informationsplattforrn zum The­
ma Lebensmittelverluste in der
Schweizsei. «Damit sind jene Lebens­
mittel gemeint, die für den menschli­
chen Konsum produziert wurden, aber
nie auf dem Teller landen», präzisierte
sie.

Ein Drittel der .Lebensmittel im AbfaU
«2,3 Millionen Kilo oder rund ein
Drittel aller Lebensmittel weltweit ge~
hen jedes Jahr verloren», bedauerte
Dominique Senn. Gr:iinde dafür gebe

es viele: Transportverluste, überpro­
duktion, aussortierte Ware,Tellerreste,
zu grosse Portionen etc. «Es ist er­
staunlich, dass sich die Menschen sel­
ber oft nicht als Akteure sehen. An­
sonsten könnte dies eine Reduktion
von Lebensmittelabfällenfördern», be­
klagte sie. Ein:drücklich zeigt sie auf,
dass durchschnittlich 15Prozent des
Inhaltes eines AbfallsackesLebensmit­
tel seien,

«Weil wir es uns leisten können»
«Wir können die Ursachen für die Le­
bensmittelabfälle nicht alle selbst be­
einflussen», erklärte die Referentin.
Wettereinflüsse oder Gesetze etwa sei­
en gegeben, aber Wertschätzung, Kon­
sumverhalten oder den eigenen Le­
bensstil habe man selber in der Hand.
«Wir werfen so viele Nahrungsmittel
weg,weilwir esuns leisten können. Sie
sind für uns verfügbar, weshalb sie
nicht mehr geschätzt werden», be­
gründete Dominique Senn.

Beeindruckend zeigte sie auf, dass
80 Prozent des Wasserverbrauchs in
. der Ernährung stecke. «Jede von uns
verbraucht 275 Liter Wasser jeden
Tag», rechnete sie vor. Viele Lebens­
mittel würden aus Ländern mit Was­
serknappheit importiert. «EineMillion
Menschen leiden Hunger und weit
mehr an Mangelemährung», zeigte sie
den massiven Gegensatz zu unserer
Überernährung auf. «Wenn wir nicht
unnötig Lebensmittel produzieren
würden, die verloren gehen, könnten
wir Geld und Ressourcen sparen», rief
sie auf und riet dazu, Lebensmittel als
solche zu nutzen und deren Wert neu
schätzen zu lernen. Sie erteilte viele
praktische Tipps zum Einkaufen und
schlossmit dem Spruch:«Liebedas Es­
sen und teile es mit jenen, die du
liebst.» .

Beiden kritischen Fragen bestätigte
die Referentin, dass das Umsetzen bei
den Konsumenten stattfinden müsse.
Im kurzen Filmwurde anschaulichvor
Augen geführt, dass für einen Burger
16Badewannen Wasser fliessenmüss­
ten. Gestärkt mit einheimischen Pro­
dukten-wurde anschlìessend das gesel­
lige Zusammensein gepflegt. Dabei
.war man sich einig, dass vermehrt
Schülerinnen und Schüler für dieses
wichtige Thema sensibilisiert werden
sollten.

selndruckte mit spannenden Ausführungen: Dominique Senn, Geschäftslei­
von «food waste».

[lpunkt I

.htenweihedes
~rklubs Escholzmatt
'der bisher einzigen kompletten
~terneuerung der Vereinsge­
hte im Jahr 1987 war es an der
ein neues Trachtengewand anzu­
fen. DieEscholzmatterJodler lind
.rinnen zeigen sich dieses Wo­
ende zum ersten Mal in ihrer
!l1Tracht der Öffentlichkeit. Die­
'est werden sie un Beisein vieler
!rfreunde, Vereine, Vertreter der
ik und Firmen während drei Ta­
~ebührendfeiern.
eute Freitagabend findet ab 17
aufdem.Pfarrmattenareal das Ok-

tritt des Jodlerabends ist frei.
Am Sonntag ist es schliesslich S0-

weit und die neue Trachtwird im Rah­
men eines Festgottesdienstesmit Pfar­
rer Polycarp Nworie um 9.30 Uhr in
der Kirche St. Jakob feierlich einge­
weiht. Zum Gottesdienst und zum an­
schliessendenApéro auf dem Kirchen­
platz ist die ganze Bevölkerung einge­
laden. Abgeschlossen werden die Fei­
erlichkeiten mit dem Bankettessenund
gemütlichem Zusammensein für die
geladenen Gäste im Hotel Löwen.
[Textund Bildpd]

«Äschlismatter Dorfkilbi»
mit viel Unterhaltung
Die grosse «Äschlìsmatter Dorfkilbi»
findet am Sonntag, 11. Oktober, auf
dem Areal des Schulhauses Pfarrmat­
ten statt. Die Kirchenmusik gestaltet
um 9.30 Uhr den Gottesdienst in der
Pfarrkirche (Bild). Nach der Messe
wird auf dem Festareal ein Ständchen

geboten und zum Gratìs-Apéro einge­
laden. Alle sind herzlich willkommen.
Danach ist das «Chilemusig-Team»
mit der Festwirtschaft und viel Unter­
haltung für einen gemütlichenKilbibe­
trieb gerüstet. Auch in diesem Jahr
können beim Kuhfladen-Bingo eine
Kuh und beim Super-Zwirbelet wert­
volle Preise gewonnen werden. Zahl­
reich sind dieAttraktionen für dieKin­
der.Am Freitag, 9. Oktober, von 15bis
22 Uhr, lädt die Kirchenmusik zum
«Fyrabe-Bien>in den Kilbiwagen ein.
[Text und Bild as.]

«Alma» - Solokonzert mit
CaroleMeier
Am Sonntag, 4. Oktober, findet um 19
Uhr im Galleli,Escholzmatt - Anreise
siehe www.gaUeli.ch-. ein archaisch­

wild -klangmalerisch­
poetisches Konzert
mit Carole Meier
(Bild) und mit Kom­
posítìonen von Mar­
tin von Allmen fur

Tüfteln rnacht Kindern Spass
EscholzmaU-Marbach DasProjekt «Tüf­
telfreunde» will bei Kindern und Jugend­
lichen die Neugier und Freude an tech­
nischen Berufen wecken. Das Arbeits­
feId hat Zukunft und leidet trotzdem seit
Längerem unter Fachkräftemangel. Als
eine von zehn Firmen beteiligt sich auch
die B. Braun Medical AG in Escholzmatt
am Projekt. So durften zehn Kinder und
Jugendliche vom vergangenen Montag
bis Mittwoch, jeweils von 9 bis 16 Uhr,
an einem Workshop teilnehmen. Seite
an Seite mit einem Profi konnten sie das
Tüfteln entdecken und hatten dabei Rie-

senspass. Unter Anleitung von zwei
Workshop-Betreuern und vier Lernen­
den konstruierten sie eine Kugelbahn.
Das Material wurde den Workshop-Teil­
nehmenden zur Verfügung gestellt.
ebenso Zwischenverpflegung, Getränke
und Mittagessen. Die Familienangehöri­
gen hatten am Mittwochnachmittag Ge­
legenheit, die Schlussausstellung zu
besuchen. Dabei wurde ihnen auch die
Firma B. Braun Medical AGnäher vorge­
stellt und sie konnten den Betrieb auf
einem Rundgang besichtigen. [Text und
Bild Annalies Studer]

lotti Felder spendete zum 50. Mal Blut
Escholzmatt-Marbach Auch dieses Jahr
führte der Samariterverein Escholzmatt
eine Blutspendeaktion durch, zusam­
men mit dem interregionalen Blutspen­
dezentrum SRKBern. 124 Spenderinnen
und Spender hatten den Wegam 22.5ep­
tember in den Pfarrsaal Escholzmatt ge­
funden. Leider ist die Zahl der Spender
wie letztes Jahr etwas gesunken. Bereits

Escholzmatt ab. DerSamariterverein und
das interregionale Blutspendezentrum
SRK Bern danken allen Spenderinnen
und Spendern für ihre Blutspende sowie
den Helfenden. Die nächste Blutspende­
aktion findet am 20. September 2016
statt. -Im Bild erhält Spenderin Lotti Fel­
der (rechts) ein kleines Präsent von Bar­
bara Felder, Präsidentin des Samariter-
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